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Investitions- und
Kündigungsschutz
Wie der Verlauf

der Diskussi-
on zu den Themen Inve-
stitons- und Kündigungs-
schutz  sowohl in den
USA als auch in Deutsch-
land zeigt, liegt der VÖK
mit der laufenden Aktua-
lisierung und Berichter-
stattung dieser Themen
voll im Trend.

Dem Vernehmen nach
wird sich die EU-Kom-
mission nunmehr auch in
einem Überblick über die
Vorteile der „amerikani-
schen Regelung des Au-
tomobilvertriebes“ – in-
klusive der dort geltenden
Händlerschutzgesetze –
verschaffen und sich da-
mit näher befassen.

Auch die Vorteile der
Verbraucher aus den dor-
tigen Regelungen sollen
näher untersucht werden.
Wir können nur hoffen,
dass man dabei erkennt,
welch wichtige Rolle da-
bei die vielen Klein- und
Mittelbetriebe seit Jahren
beim Vertrieb von Kraft-
fahrzeugen, der Ersatztei-
leversorgung und der Er-
bringung von Reparatur-
leistungen – auch im Falle
von Gewährleistungen
und Rückholaktionen –
zum Vorteile der Ver-
braucher erbringen.

Die Konsequenz aus ei-
ner Betrachtung der bishe-
rigen Strukturen auch in
Europa wird deutlich ma-
chen, dass auch hier die
KMU’s in ihrer Stellung
zwischen den Herstellern
und  Konsumenten, für
Letztere einen unverzicht-
baren Nutzen darstellen.

Nur viele wirtschaft-
lich unabhängige Ver-
tragshändler garantieren
einen fairen Wettbewerb.
Je weniger Anbieter in ei-
nem Markt auftreten, dies
gilt für den Autovertrieb
ebenso wie für den Kun-
dendienst, desto schlech-
ter wird der Wettbewerb
funktionieren.

Dies wird nun in zu-
nehmendem Maß auch
von den Verbraucherver-
bänden in Europa er-
kannt. Noch sind viele
mittelständische Struktu-
ren vorhanden und könn-
ten so zu einer Verbesse-
rung der Wettbewerbs-
voraussetzungen sowie
des Kündigungs- und In-
vestitionsschutzes für die
Vertragshändler – auch in
ihrer Funktion als wirk-
samer Wettbewerbsfaktor
– beitragen. Es liegt daher
vor allem bei der unab-
hängigen EU-Kommissi-
on, diese Notwendigkei-
ten zu erkennen und den
Rahmen für einen funk-
tionierenden Wettbewerb
im Automobilgeschäft
zukunftsorientiert zu op-
timieren.

Wie aus Brüsssel ver-
lautet, wird aufgrund der
intensiven Auseinander-
setzungen mit den The-
men des künftigen Auto-
mobilvertriebes der neue

Vorschlag der EU-Kom-
mission nicht wie erwar-
tet im Sommer 2001, son-
dern erst gegen Endes des
Jahres vorliegen. Die
Kommission will die Er-
gebnisse einer weiteren
Studie abwarten, in der
die wirtschaftlichen Aus-
wirkungen möglicher
Entscheidungen der
Kommission untersucht
werden.

Die Sonderstellung des
Automobilsektors durch
die GVO wird damit be-
gründet, dass es sich bei
Automobilen um teure,
komplizierte und langle-
bige Verbrauchsgüter
handelt, die regelmäßige
und fachkundige War-
tung und Instandsetzung
benötigen. Um einen
fachmännischen Kunden-
dienst zu gewährleisten,
müssen Hersteller und
Händler/Werkstätten eng
zusammenarbeiten, über
vollständige Informatio-
nen verfügen und gut aus-
gebildet sein. Diese inten-
sive Zusammenarbeit – so
die Begründung für die
bestehende GVO – ist
nur bei einer überschau-
baren Anzahl von Händ-
lern/Werkstätten mög-
lich.

Die Diskussion um die
GVO wird derzeit in al-
len europäischen Ländern

noch einmal intensiviert.
So erläutert etwa der Be-
richterstatter des europäi-
schen Parlaments, Chri-
stoph Werner Konrad, in
einem eigenen umfangrei-
chen Arbeitsdokument,
direkt dem Ausschuss für
Wirtschaft und Währung
im europäischen Parla-
ment die Problematik der
Gruppenfreistellungsver-
ordnung von Vertriebs-
und Kundendienstverein-
barungen über Kraftfahr-
zeuge.

Um die vielfältigen
aufgezeigten  Probleme
des Automobilvertriebes
nachhaltig zu verbessern,
bedarf es auch in Europa
sowie in den USA sowohl
zentral wirksamer Wett-
bewerbsregeln und darü-
ber hinaus – soll das Ver-
tragshändlersystem eine
Zukunft haben – auch
wirksamer nationaler In-
vestitionsschutzregelun-
gen. Die KMU’s haben im
Vertrauen auf die Auf-
rechterhaltung und Ver-
besserung des derzeitigen
Vertriebssystems mehrere
Milliarden Euro in ihre
Unternehmen investiert
um ein optimales Ange-
bot für die Verbraucher
sicherzustellen. Eine will-
kürliche, nur den Regeln
der Globalisierung fol-
gende neue Wettbewerbs-
ordnung würde die
KMU’s um ihre Existenz
bringen. Dagegen anzu-
treten ist Aufgabe jedes
einzelnen mittelständi-
schen Unternehmers und
seiner Interessensvertre-
tung.

In eigener Sache: Der VÖK ist jetzt auch im
Internet vertreten! Unter www.voek-kfzverband.at

erreichen Sie unsere Homepage. Unter dem
Menüpunkt „AKTUELL“ stehen die bisherigen
Artikel der „VÖK-Seite“ zum nachlesen bereit. 

Viel Vergnügen wünscht
Der geschäftsführende Vorstand


